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Am Bundesrathstiſche Dr v Böt tiſcher u a
Die Beſprechung der Jnterpellatton der Abgg Dr Hitze

und Dr Lieber betr die geſetzliche Anerkennung der
Berufsvereine und Errichtung von Arbeiterkammern
wird fortgeſetzt

Abg Schneider Nordhauſen freiſ Vp Aus der Antwort
des Reichskanzlers konnte man ſowohl einen günſtigen wie einen
ungünſtigen Beſcheid für die Jnterpellanten heraushören Die
Erklärungen des Frhrn von Berlepſch konnten dahin ausgelegt
werden daß die Regierung ebenſo wie früher Graf Caprivi
alle Geſetze darauf prüft wie ſie auf die Sozialdemokratie
wirken Aber Herr von Kardorff hat wohl nicht Unrecht wenn
er annimmt daß bei den Regierungen keine Neigung mehr be
ſteht auf fozialpolitiſchem Gebiete vorzuſchreiten Daher hat die
Erörterung über die Interpellation nur einen akademiſchen
Werth Wir in unſerer Partei ſtehen auf dem Standpunkt daß
wir meinen eine organiſatoriſche Ordnung der Arbeiter ſei nicht
hintanzuhalten wenn eine zwangsweiſe Organiſation des Hand
werks und der Jnduſtrie erfolgt Beſſer als eine zwangs
weiſe Organiſation iſt die freie der Berufsvereine Jn
der That haben auch die Berufsvereine einen Anſpruch
darauf geſetzlich anerkannt zu werden denn ihre Mit
gliederzahl wächſt von Jahr zu Jahr Alle Einrichtungen
die Abg Hitze geſtern verlangte ſind in einer Reihe
Gewerkvereine bereits eingeführt Die geſetzliche Anerkennung
würde die Vereine in den Stand ſetzen dieſe Einrichtungen
mehr und mehr zu vervollkommnen und zwar auf dem Wege
der Selbſthilfe Eine Gefahr für unſere Konkurrenzfähigkeit
mit dem Auslande würde darin nicht liegen Das was der
Abgeordnete Möller geſtern als Schreckbild vorgeführt hat daß
die engliſchen Trade Unions ſozialiſtiſch geworden ſeien iſt nicht
richtig Sie ſegeln durchaus im mancheſterlichen J
Wenn bei unſeren Gewerkvereinen auch noch immer die Partei
politik ſtatt der Wirthſchaftspolitik eine Rolle ſpielt ſo iſt das
auf die Nachwirkungen des Sozialiſtengeſetzes zurückzuführen
Und ſo lange ein neues Sozialiſtengeſetz in Ausſicht ſteht
werden wir die Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes nicht über
winden Die Regierung ſelbſt hat die Einigkeit der Sozial
demokratie die in die Brüche zu gehen drohte durch die
Umſturzvorlage wiederhergeſtellt Wir ſtehen auf dem Stand
punkte daß die berechtigten Beſtrebungen der Arbeiter ihre
Lage zu verbeſſern Anſpruch auf geſetzlichen Schutz haben
Es iſt unſer Wunſch daß der Interpellation von den
Regierungen ſo weit Folge gegeben werde daß den wirth
ſchaftlichen Organiſationen der Arbeiter freierer Spielraum
gegeben werde als bisher

Abg Nettich konſ Dem erſten Theile der Jnterpellation iſt
durch die Einführung der Gewerbegerichte bereits genügt was den
zweiten Theil anlangt ſo müſſen wir die Erfahrungen beachten
die man in England mit den Trade Unions gemacht hat Jn
dieſer Beziehung können mich die Ausführungen des Vorredners
nicht beirren Einige unſerer Gewerkvereine wie die Hirſch

Duncker ſchen haben ſich ja von ſozialiſtiſchen Beſtrebungen
erfreulicherweiſe ferngehalten Das ſchafft aber die Thatſache
nicht aus der Welt daß es im großen und ganzen den Sozial
demokraten geglückt iſt ſich die Gewerkvereine dieuſtbar zu machen
Eine geſonderte Vertretung der Arbeiter in Arbeiterkammern
nicht im Verein mit den Arbeitgebern würde das hat Abg
Möller bereits richtig ausgeführt eine verhäüngnißvolle Maßregel
ſein Meine Partei ſtebt ab dem Standpunkte daß nur ſolche
Organiſationen zuzulaſſen ſind die Arbeitgeber und Arbeiter
vereinigen Die geſetzliche Anerkennung der Berufsvereine wie
ſie hier verlange worden iſt müſſen wir angeſichts der Er
fahrungen mit den Trades Unions ablehnen Der Vorwurf daß
ſich das ſoziale Königthum in den Dienſt des Kapitalismus ge
ſtellt hat iſt durchaus verfehlt ebenſo der daß das Centrum
durch die Interpellation ſeine verlorene Stellung bei den
Wählern wiedererobern wollte Jch halte ſie vielmehr für den
Ausfluß eines Doktrinarismus der das Gnte will aber oft das
Böſe ſchafft

Abg Nöſicke b k Fr Jch halte es für nützlich daß auch
ein Arbeitgeber das Wort nimmt der nicht auf dem Standpunft
des Abg Möller ſteht Mit Recht hat der Abg Hitze die
Arbeiter auf den Weg der Selbſthilfe verwieſen und ich rechne
hier noch die Fragen der Fortbildung die Lohnfrage und die
Frage der Arbeltszeit hinzu Auf die Bildung von Arbeiter
kammern lege ich nicht denſelben Werth wie auf die geſetzliche
Anerkennung der Berufsvereine ie Gewerbegerichte können
hier als Vorbild dienen denn ſie haben ſich mit wenigen Aus
nahmen durchaus bewährt und ſowohl bezüglich der Recht
ſprechung vorzüglich gewirkt als auch einen erziehlichen
Einfluß geübt Auch daß das Geſetz bezüglich der Berufsvereine
nicht von Seiten der Einzeiſtaaten ſondern vom Reiche erlaſſen
werden muß iſt nach meiner Anſicht richtig Gegenüber der
Macht des Kapitals haben die Arbeiter nur das Koalitionsrecht
und damit dieſes ſich in geſetzlicher Weiſe geltend mache
bedürfen die Arbeiter der Organiſationen und zwar
auf geſetzlicher Grundlage Die Sozialdemokraten würden
ſich dieſer Vereine nicht bemächtigen denn ſie bedürfen
bei ihrer ſtraffen Disciplin dieſer Organkſationen gar nicht Aber
wenn es ſelbſt geſchähe ſo würde das der Geſellſchaft auch nichts
ſchaden denn Alles was dieſe Vereine thun würde ja vor der
vollſten Oeffentlichkeit geſchehen Gerade um den nicht ſockaliſti
ſchen Elementen Gelegenheit zu geben ebenfalls ihre Wünſchezum Ausdruck zu bringen t eine e Geſetzgebung nöthig
Daß die Trade Unions in das ſocialiſtiſche Fahrwaſſer gerathen
ſeien ſei eine unrichtige von den Sozialdemokraten verbreitete
Behauptung Nach Beendigung des Bierkrieges iſt mir von
Conſervativer und natkonalliberaler Seite ein Vorwurf daraus
gemacht worden daß ich mit den Führern der Socialdemokraten
verhandelt hätte ich hätte damit die Socialdemokratie als Partei
anerkannt das iſt eine müßige Frage denn eine Partei von
ſolcher Größe wie die Socialdemokratie iſt in Deutſchland an
erkannt gleichviel ob ich oder andere ſie anerkennen oder nicht
Daß damals keine geordnete Vertretung der Arbeiter beſtand war
eine mißliche Sache für uns und ſo waren wir gezwungen die
zu acceptiren die uns zum Zweck der Verhandlungen präſentirt
wurde Das empfanden auch die Soctaldemokraten ſelv und
ſahen dieſen Zuſtand 5 einen wünſchenswerthen für ſich an
Daran iſt kein Zweifel daß es unter den Arbeitern zwei
Strömungen giebt eine politiſche und eine gewerkſchaftliche Sie
gehen zwar vielfach 4Pommon trennen ſich aber auch oft Letztere
Strömung iſt freilich noch nie ſtark
die Oberhand zu gewinnen rr
ſtreben ſein e von den politiſchen tionen zu
trennen Darin bin ich mit dem Abg Möller einverſtanden
daß die Frage der Arbeitsvermittelung eine der wichtigſten
und daß es gefährlich iſt ihre Löſung einer der
belden Klaſſen zu a darum muß ſie ihre Erledigung
im Zuſammenwirken der
lange die Beſtrebungen der Vertreter ſi
lage bewegen ſehe ich in ihnen keine Gefahr für die Geſellſcha
Jch halte darum auch die Streiks nicht für gefährlich und bin
h gegen geſetzgeberkſche Maßregeln gegen den Voykott Wenn
auch ein Gegner des letzteren wie der ſchwarzen Liſten muß ich
ihn doch ſo lange keine Ausſchreitungen vorkömmen für berech
tigt halten Wir wollen ja alle den Frieden um ſo mehr halte
ich es aber für einen Nachtheil wenn etwa die Meinung Platz di

enug um immer b
im mußte es unſer Be

rbeitgeber und Arbeiter finden So G
auf geſetzlicher Grund d

griffe daß die Meinung des Herrn von Stumm der alle a
itiſationen der Arbeiter verwirft die Anſicht aller bei er

iſt Er hat es ſogar für eine Frechheit erklärt wenn nicht alle
Arbeitgeber ſeiner Anſicht ſind Jch h derr keine
Furcht vor der Sozialdemokratie und halte es auch nicht für
einen beſonderen Muth wenn man bei jeder Gelegenheit nach
der Polizei und nach neuen Geſetzen ruft e all bei denSozialdem Jch verweiſe auf das Wort des Kaiſers bei Gelegen
heit der Ausſtellung für Unfallverhütung es käme a
darauf an den Arbeitern das Bewußtſein beizubringen daß ſie
ein gleichberechtigter Stand ſind und allſeitig als ſolcher anerkannt
werden Nur daun werde es gelingen ſie den Sozialdemokraten
zu entfremden Dieſer Gedanke ſtimmt mit meinen Grundſätzen
überein doch aber wahrlich nicht mit denen des Herrn v Stumm
Die Arbeiterausſchüſſe haben ſich in meinen Betrieben durchaus
bewährt und haben in keiner Weiſe zum Schaden der Disciplin
gewirkt Sie obligatoriſch zu machen dazu halte ich allerdings
die Zeit noch nicht gekommen Die ſoziale Frage ihrer Löſung
näher bringen werden dieſe Ausſchüſſe ebenſowenig wie die Wohl
fahrtseinrichtungen Die Sozialdemokraten bekämpfen die letzteren
weil ſie geeignet ſeien die Arbeiter an die Betrlebe zu feſſeln
Aber die hohe Verzinſung welche in meinen Betrieben für Spar
elder den Arbeitern gewährt wird hat im vorigen Jahre die

Böttcher nicht gehindert ſofort die Arbeit niederzulegen außerdem
ſtanden ihnen natürlich ihre Spareinlagen ſofort zur Verfügung
und ermöglichten es ihnen ſo lange im Kampfe auszuhalten
Auf dem Wege der Sozialreform darf man nicht einhalten ſie
muß ihren Fortgang nehmen und zwar ſo wie es bisher in
Deutſchland der Fall war ch würde es bedauern wenn es
anders wäre denn es darf keinen Stillſtand e auf ſozial
politiſchem Gebiete Die Bedenken die aus der Rückſicht auf
das Ausland geäußert worden ſind kann ich nicht als richtig
anerkennen die Großinduſtrie hat überhaupt kein Recht ſich über
die Laſten durch die Sozialreform zu beklagen eher könnten es
die kleinen Betriebe aber auch deren Stellung würde durch ein
Einhalten auf dem Wege der Sozialreform nicht verbeſſert
werden Wenn es nothwendig iſt mag man ein langſames
Tempo einſchlagen Als Hauptzweck der Jnterpellation betrachte
ich es daß im Reichstage eine Erörterung darüber herbeigeführt
wird ob man der Sozialdemokratie durch gewaltſame Maßregeln
Einhalt thun will oder ob man gewillt iſt den Frieden zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern ſo weit er möglich iſt auf dem
Wege der Sozialreform nach und nach herbeizuführen Beifall

Abg Dr Lieber Ctr Die Frage ob in den Arbeiter
kammern Arbeitgeber und Arbeiter zuſammenwirken ſollen oder
die Arbeiter geſondert iſt für das Centrum eine offene Frage
die nach Zweckmäßigkeitsgründen zu löſen iſt Die Annahme
daß der Erklärung des Reichskanzlers durch die darauf folgende
des Miniſters von Berlepſch widerſprochen worden ſei muß ſchon
formell darum irrig ſein weil die erſtere in der beſonders feier
lichen Form der Verleſung erfolgt iſt Ein einzelner Miniſter
wenn auch der Fachminiſter konnle ſich mit der Erklärung die
namens des preußiſchen Stagtsminiſteriums abgegeben worden
iſt konnte ſich mit dieſem nicht in Widerſpruch ſetzen auch nicht
z ſeine Perſon und ſein Reſſort Dazu kommt aber noch
aß Frhr v Berlepſch wenn auch nicht als der Vater der

Februarerlaſſe ſo doch als ihr treuer Durchführer gilt Er
würde ſeine eigene Vergangenheit nicht nur als Miniſter ſon
dern auch in früheren amtlichen Stellungen verleugnet haben
Nichts könnte die Sozialdemokratie ſo fördern als wenn ſich der
Gedanke feſtſetzt es ſei auf die Dauer ein Fortſchritt in der
Sozialreform nicht zu erwarten Das war auch der Grund
weshalb wir nähere Anfragen geſtellt haben Der Abg Fiſcher
hat geſagt wir ſeien dazu durch unſeren Umfall in der Um
turzkommiſſion veranlaßt worden Jch habe jetzt darauf nur zu

en Wir haben mit der Jnterpellation nur zum Ausdruck
re wollen daß mit der Bekämpfung des Umſturzes auch
po ve Maßregeln gleichen Schritt halten müſſen Der Abg
Fiſcher hat wohl vergeſſen daß wir bereits in der vorigeneſſion unſere diesmal wieder geſtellten Anträge auf Ver
beſſerung der Arbeiter Verhältniſſe durch geſetzgeberiſche Maß
nahmen geſtellt hatten Dieſe Anträge ſind bisher noch nicht
berathen worden und da dieſelbe Gefahr auch diesmal
vorliegt ſo wollten wir auf dem Wege der Jnter
pellation unſeren ernſten Willen zum Ausdruck bringen
daß auf dieſem Gebiete etwas geſchehen muß
Um den Vorwurf zu erheben das Centrum ſei in
der Umſturzkommiſſion umgefallen, muß man entweder der
Meinung ſein das Centrum nehme dort eine andere Stellung
ein als ſein Parteiredner bei der erſten Leſung Oder aber
man nimmt an das Centrum habe in den weiteren Stadien der
Berathung den Standpunkt verlaſſen den es in den früheren
Stadien eingenommen hatte Um zu der erſtgenannten Annahme
zu kommen muß man die Rede des Abg Gröber vollkommen
vergeſſen haben Mit dieſer Rede hätten wir uns in Wider
ſpruch geſeg wenn wir in der Kommiſſion einen rundweg ab
lehnenden Standpunkt eingenommen hätten Aber auch die
weite Annahme iſt unrichtig denn ſchon bei S 111 hat das
Centrum einen poſitiven Abänderungsantrag eingebracht Zu
unſerem Bedauern wurde er nicht angenommen und darum
konnten wir auch nicht für 8 111 ſtimmen Wir erklärten auch
in der erſten Leſung der Kommiſſion daß wir uns unſere
Stellungnahme für die zweite Leſung vorbehalten Soll das
Umfall ſein Jch erkläre namens des Centrums daß es ſeine
Entſchließungen nicht von taktiſchen am allerwenigſten von partei
taktiſchen Rückſichten abhängig machen wird Darum werden
uns auch Aeußerungen der Preſſe auch nicht der eigenen
beirren Wir werden uns nicht einen Parteiſtandpunkt auf

drängen laſen der nicht unſerer pflichtgemäßen Ueberzeugung
entſpricht Jch füge noch hinzu Selbſt wenn es z Neuwahlen
käme und alle Prophezeiungen über einen Niedergang des
Centrums zur Wahrheit würden dann würden wir
unſeren Stolz darein ſetzen unſerer r ite Ueber
zengung zum Opfer t zu ſein Beifall Wir ver
trauen auf das Volk auf unſer Volk und wenn Sie ſo
fortfahren mit ſolchen Reden wie ſie geſtern Herr Fiſcher ge
halten hat ſo ſind wir Fahren Sie nur ſo fort inhrer Schätzun der chriſtlichen Caritas dann wird bald kein

riſtlicher Arbeiter mehr Jhren allein ſeligmachenden Theorien
Weit genug iſt es gekommen daß hier im deutſchen

er ſo vom Chriſtenthum geſprochen werden kann Mögeu
die Regierungen und alle die es angeht die Lehre daraus neh
men daß es rn iſt das Chriſtenthum in allen ſeinen
berechtigten Erſcheinungen vollſtändig frei zu machen und außer
halb der parlamentariſchen Redefreiheit derartige Herabwür
digungen des Chriſtenthums unmöglich zu machen Beifall im
Centrum

Staats miniſter Frhr v Berlepſch Der e Schneider hat
emerkt man nach der Erklärung des Reichskanzlers noch

zwa aft ſein konnte in Bezug auf die Fortführung der ſoztal
politiſchen Reform meinen Erklärungen aber ſei es un

e ft S daß die Regierung nicht beabſichtige
ie ſozialpolſtiſche Reform fortzuführen Jn der heutigen National

r beſonders findet Satz Die Erklärungdes Miniſters lautete beſtimmt dahin daß vorläufig Ruhe auf dem
ebiete der ſozialpolitiſchen Reform herrſchen würde Jch muß

em gegenüber die Kartung aufſtellen daß für dieſe Dar
tellung in meinen Worten nicht der entkfernteſte Grund zu
nden war Hier iſt offenbar der Wunſch der Vater des Ge
ankens geweſen habe mich m vergeblich bemüht

nachdem ich meine noch einmal durchgeleſen hatte auch
nur eine leiſe Unterlage für dieſe Meinung zu finden J
möchte Sie bitten b ch der erwähnten Frage ſich einfach an

e Thatſachen zu halten an die ich Sie erinnern werde Bei
nem erſten Auftreten hier im Reichstage hat der Reichskanzler
nen Willen betont daß die Regierung die ſozialpolit

ch Feder der Kathede

Beiblatt zu Nr 65 der Saale Zeitung Hle Freilag Zehruut 1855
Geſetzgebung in der Weiſe forkführen würde wie ſie bworden iſt ſelbſtverſtändlich ſofern dadurch nicht e uſtrie
ſo große Laſten auferlegt würden daß ihr der Konkurrenzkampf
auf dem Weltmarkte unmöglich gemacht würde Und genan
dieſelbe Erklärung iſt ſeitens der Regierung durch meinen
Mund hier abgegeben worden als wir 1891 die Vorlage um
Abänderung der Gewerbeordnung den ſogenannten Arbeitereingebracht haben Man kann alſo doch nicht annehmen

nach dieſer Erklärung eine Berechtigung für die Annahme vor
liegt die Regierung beabſichtige die ſozialpolitiſchen Reformen fallen
z laſſen oder zurückzuſchrauben Die Erklärung die geſtern vom

eichskanzler W eben wurde enthält den e Es beſtehtindeß bei der Kön Preußiſchen Regierung über deren Auf
faſſung alle Auskunft geren werden kann kein Zweifel daes ihre Aufgabe iſt das Programm welches der Erlaß Se Maj

des Königs vom 24 Februar 1890 aufgeſtellt hat zur Dur
Libreng zu bringen Jch möchte hierbei die Meinung des Abg
ieber berichtigen der annimmt es läge hier eine programm

mäßige Erklärung des Bundesraths oder der verbündeten Re
e vor Das iſt nicht der Fall Dieſe Erklärung iſt

urch den Reichskanzler namens der preußiſchen Regierung ab
gegeben worden und auch als ſolche bezeichnet Was enthält
nun dieſer Satz Zweierlei Zunächſt das Anerkenntniß daß
der Allerhöchſte Erlaß von 1890 noch nicht zur Durchführung
gekommen iſt zweitens iſt darin die Abſicht bekundet dieſen
Allerhöchſten Erlaß zur Aen zu bringen inBezug auf die Arbeitervertretung der Erlaß von 1890 noch nicht
zur urchführung gekommen iſt das kann meines Erachtens
einem Zweifel unterliegen Man hat ſich berufen auf die Ar

beitervertretungen die in dem Arbeiter Verſicherungsgeſetz vor
geſeben ſind und auf die im en da etze angeordneten
Arbeitervertretungen Daß dieſe Vertretungen in dem Erlaß n
gemeint ſind und nicht gemeint ſein können geht aus der Tha
ſache hervor daß das Arbeiterverſicherungsgeſetz bereits als
Geſetz beſtand als der Erlaß erſchien und daß das Gewerbe
d in ſeinen Vorarbeiten im Bundesrath bereits feſt
geſtellt war

Man hat weiter den ſchüchternen Verſuch gemacht zu be
haupten daß die Arbeiterausſchüſſe als eine Löſung der Frage
der Arbeiter Vertretung anzuſehen ſind Sie wiſſen alle wie
wenig vorbereitet dies Jnſtitut bei uns jetzt noch iſt und daß
wir in keiner Weiſe unſere Geſetzgebung in der Richtung bew
haben Arbeiterausſchüſſe bei uns einzuführen weder obligatoriſ
noch fakultative

Nun hat die preußiſche Regierung nach der geſtern hier ab
egebenen Erklärung auch nicht feſtſtellen können zu welcher

Zeit und wie ſtie die ihr noch obliegende Frage der Arbeiter
geletgeteng löſen wird Daraus nun zu folgern daß die
preußiſche Regierung beabſichtige dieſe Frage überhaupt nicht
u löſen ſcheint mir um ſo weniger gerechtſertigt als in derſelben Erklärung auch mitgetheilt worden iſt daß augenblicklich

d Vorberathungen ſchwebten Alſo gerade im
gegenwärtigen g iſt viel weniger Veranlaſſung zu der
Meinung daß die preußiſche Regierung eine Siſtirung der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung plane Sie Kellt ſich nur die Re
ſerve daß bei jedem Geſetz ſorgfältig geprüft werden wäſſe ob
dadurch nicht weniger Nutzen als Schaden angerichtet werde
daß die Macht der e e en Agitation geſtärkt wird
Jch freue mich konſtatiren zu dürfen daß dieſer Geſichtspunkt
heute im weſentlichen als berechtigt anerkannt worden iſt

Nun möchte ich nochmals betonen daß es nicht die Abſicht der
Regierung iſt die porte Reform fallen zu laſſen wasja auch aus der Erklärung des Reichskanzlers hervorgeht und
daß weitere Vorarbeiten in dieſer Beziehung gemacht ſind Sie
können feſt verſichert ſein daß ich am allerwenigſten geneigt
ein würde eine Politik zu verfolgen die das Gegentheil von dem

bekundet was ich bisher in meiner Laufbahn bekundet habe
Fein habe den e äähe Erlaß vorgefunden als
ch mein Amt antrat und habe ihn als das Programm ange
ſehen unter dem ich mein Amt zu führen hätte Jch bin nicht
rig von dieſem Programm J nur einen Schritt abzugehen

ie können verſichert ſein daß ich in dem Augenblicke wo ich
ihn nicht mehr als mein Programm anſehen könnte nicht mehr
in der Lage ſein würde von dieſem Platze aus zu Jhnen zu
ſprechen Beifall
Abg Frhr von Stumm Np Wir befinden uns in einer

Entwickelung in der die ſozialen Verhältniſſe ſich nicht ver
ſchlechtert ſondern verbeſſert haben Perſönliche Leiſtung und
Kapitalertrag nähern ſich immer mehr Der Zinsfuß und die
Bodenrente ſinken Wenn auch die Kapktalanſammlungen noch
weiter zunehmen ſo ſind dieſe gleichſam Reſervoirs die zur
Ueberwindung der Kriſen dienen und darum auch zum Wohle
der Arbeiter dienen Das Wohlergehen der Lohnarbeiter hat
ſich e früher erheblich gebeſſert Weit eher kann man von
einem Nothſtand des Mittelſtandes der Landwirihſchaft z red
als von einem ſolchen der Arbeiter Jch beſtreite daß es überha
beſondere Jntereſſen des ſog 4 Standes giebt die einzelnen
Klaſſen in meiner Fabrik gehen ineinander über es giebt da keine
Grenzen Jch will nun durchaus nicht behaupten daß wir in
der beſten der Welten leben und daß es nicht auch erhebliche
Schäden giebt auf erkierem und materiellem Gebiete
Auf beiden Gebieten bin ſch bereit einzutreten Schon 1869
habe ich Kranken und Jnvaliditätsverſicherung von Reichs wegen
verlangt zu einer Zelit in der von der Sozialdemokratie noch
nicht ernſtlich die Rede war Wenn wir in unſerer Sozialreform
Europa heute ein Vorbild ſind ſo können wir ſtolz darauf ſein
und brauchen ſie nicht kritiſtren zu laſſen wie es hier a bebe
iſt Daß die katſerlichen Erlaſſe etwas enthalten was nicht aus

ührt worden wäre beſtreite ich auch im Gegenſatz zum
Miniſter vollkommen Denn die vom Staatsrathe ansgearbeitete
Vorlage iſt vom Bundesrathe und demnächſt vom Reichstage er
heblich erweitert worden Eine Arbeiter Vertretung zu geben
bin auch ich bereit aber auf dem Boden der Berufsgenoſſen
ſchaften Jch habe fehr bedauert daß man in dieſe die Arbeiter
nicht hat Aber dann ſollen ſie auch bezahlen
Ein prinzipieller Gegner der Arbeiter Vertretung bin ich alſo
nicht Das aber iſt für mich die Grenze ich weiſe jeden Ein
gef in das perſönliche Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeiter zurück Der Arbeitgeber muß ſich zu dem Arbeiter
wie der Menſch zum Menſchen fühlen Dann braucht man aber
keine einander gegenüberſtehende Organiſationen Die reſte
Mehrzahl der Großinduſtrie theilt dieſen meinen Standpun
und gerade die Akttiengeſellſchaften haben außerordentlich wirk
ſame Wohlfahrtseinrichtungen wie z B der vlelverleumdete Herr
Baare zu dem ich perſönlich gar keine Relationen habe
Es eben nicht in dies n zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeiter fremde Perſonen kommen Wenn das irgend etwas
beweiſt ſo iſt es der Gang des Blerboycotts in Berlin Sehr
richtig Jzt da die 7 eidung in den Händen der Arbeiter
denn Nein Herr Singer kam dazu und hat die Branereien
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Vorarbeiten un

tulation Ppeungen Cachen links Mit Arbeitgebern
Weiſe die Jntereſſen ihres Standes verletzt hab

diskutire ich überhaupt nicht mehr Unruhe Jch habe neul
Beſchwerde erhoben über die Thätigkeit der Kathederſozialiſten
und bin deswegen heftig angegriffen worden emgegenüber
konſtatire ich daß ich nur von meinem Rechte als Volksvertreter
Gebrauch gemacht habe en wo ich ſie ſinde aufzudecken
Jch muß heute ſagen daß mich damals noch ſehr zaghaft
ausgedrückt habe K links Die Preßerzengniſſe aus der

ozialiſten aus der letzten Zeit beweiſen uur
wie recht ich hatte Jch habe auch nicht von den evangeliſchen
Arbeitervereinen geg daß Ke ins Lager der J r
marſchirten ſondern daß as thäten wenn ſie ſich von Naue en Weiſte durchdringen laſſen Waden links Eine



Anzahl von evangeliſchen Arbeitervereinen haben jetzt auch
dagegen proteſtirt daß ſie im Sinne Naumann s pro
cedirten Lachen links Zurufe Wohl in Neunkirchen
Eme große Anzahl evangeliſcher Arbeitervereine aber
hat ſich ausdrücklich für Naumann erklärt Naumann erklärt
er ſei ein Bruder der Sozialdemokratie alſo iſt er doch auch ein
Sozialdemokrat Großes Gelächter links Da kann es auch
mit der Königstreue nicht weit her ſein So heißt es in einer

riſtlich ſozialen Schrift Die Umſturzvorlage beweiſt daß man
nicht zu regieren verſteht Jch behaupte auch daß die Herren

mann und Konſorten auch den chriſtlichen Standpunkt ver
laſſen haben Lachen links Die Ausführungen des Redners

da ſie häufig von Unruhe und Gelächter der
Sozialdemokraten unterbrochen werden auf der Tribüne
Sir Theil verloren oder ſind nur undentlich zu verſtehen

ie Jnterpellanten erſtreben die Erhaltung des gegenwärtigen
Staates unter Einführung von Reform Bei der jetzigen Macht
und dem Wachsthum der Sozialdemokraten werden ſie aber ihr

el nicht erreichen ſondern die Sozialdemokratie nur ſtärken
ie entlehnen der zweiten Weltanſchauung die Waffen um die

erſte Wellanſchauung zu erhalten Wenn Herr Hitze bereit iſt
die Schäden zu heilen die die Umſturzvorlage freilich nicht
heilen würde die aber durch mein Sozialiſtengeſetz geheilt
werden würden Heiterkeit wie kann er Arbeiterorganiſationen
verlangen die der Sozialdemokratie zu gute kommen
müſſen Das heißt doch zwei Schritte vorwärts thun und
drei Schritte rückwärts Jch bin feſt überzeugt wenn der ruhige
Arbeiler die agitatoriſchen Reden nicht mehr hört und lieſt er
von den ſozialdemokratiſchen Theorien bald bekehrt werden wird
Wenn wir das Ziel erreichen ruhige Arbeiter zu haben die ſich
von der Bevormundung und Thyrannei der ſozialdemokratiſchen

ührer freigemacht haben dann bin ich auch bereit ihnen dien r zu geben ſo lange dieſe Gewähr nicht vorhanden
ſſt kann ich auch den Weg den Herr Hitze uns vorzeichnet nicht
gehen Mögen die Herren von der Regierung ſagen was ſie
wollen alle Achtung vor der Konſequenz des Handelsminiſters
ich bin überzeugt kommt er zu der Ausarbeitung eines ſolchen
Geſetzes dann wird es nicht ſo ausfallen wie es Herr Sie will
ſonſt würde die Regierung den Aſt abſägen auf dem ſie ſitzt

Beifall rechts eAbg Möller Waldenburg Soz, wegen ſeiner leiſen Stimme
und großer Unruhe im W auf der Tribüne faſt unverſtänd
tich führt aus daß die Wohlkfahrtseinrichtungen der Arbeitgeber
ein Ausfluß der Spekulation und nicht der chriſtlichen Liebe
ſeien Die rirerßes des Reichskanzlers und des Handels
miniſters bewieſen daß die Soziatdemokraten recht gehabt hätten
als ſie ſagten mit der Ausführung der kaiſerlichen Erlaſſe habe
es gute Wege Das Arbeiterſchutzgeſetz habe den Bergarbeitern
nichts genützt ihre Lage ſei nach wie vor eine traurige Jmdortmunder Revier fehle es an allen Wohlfahrtseinrichtungen
nicht einmal den Geboten der Sittlichkeit würde genügt Männer
und Frauen müßten ſich gemeinſam waſchen und ſich dabei wegen
der rußigen Arbeit bis aufs Hemd entblößen Der Schluß der
Ausführungen des Redners iſt vollſtändig unverſtändlich

Präſident von Levetzow ſehr erregt Der Abgeordnete hat
ſeine Ausführungen mit einem e geſchloſſen wegen deſſen ich
ihn zur Ordnung rufen muß Er ſprach von dem kaiſerlichen
Erlaß und ſagte er ſei für die Katze Große Unruhe und
Beifall rechts

Darauf vertagt ſich das Haus
Perſönlich bemerkt
Abg Nöſicke Der Abg Frhr von Stumm hat geäußert ich

hätte vor den Sozialdemokraten kapitulirt Damit hat er be
wieſen daß er über Dinge geſprochen hat von denen er nichts
verſteht was ja bei einem ſo vielſeitigen Redner wie es Frhr
von Stumm iſt vielfach vorkommt Lebhafter Beifall enn
dann Frhr von Stumm weiter mit der ihm eigenen Höflichkeit
erklärt hat Sehr gut er müſſe es ablehnen mit jemand zu
diskutiren der die Jntereſſen ſeines Standes in der Weiſe ver
letzt hat wie ich ſo erwidere ich ihm daß darüber nicht die
rheiniſchen Jnduſtriellen ſondern meine Berufsgenoſſen zu ent
87 haben Sehr Und ich werde den Boycott den
Abg v Stumm über mich verhängt e um ſo leichter ertragen
können als ich der Meinung bin daß niemand in dieſem Hauſe
die Geſchäfte der Sozialdemokratie beſſer beſorgt als gerade der
Abg von Stumm Lebhafter Beifall links Große Unruhe und
Rufe Zur Ordnung rechts

Abg Fiſcher Soz verwahrt ſich dagegen in ſeiner geſtrigen
Rede irgend etwas geſagt u haben was als Herabwürdigung
des Chriſtenthums aufgefaßt werden könnte

Abg Frhr v Stumm Wenn Abg Röſicke von mir nicht
kritiſirt werden will ſo möge er mich nicht angreifen Ob ich
unwiſſend bin oder nicht darüber hat glaube ich das Haus eine
andere Meinung als Abg Röſicke Beifall rechts große Heiter
keit links Nufe Nein Wer von uns beiden der Sozialdemo
kratie in die Hände arbeitet beweiſt das ſchallende Bravo das
die e rmotraten ſoeden Herrn Röſicke geſpendet haben
Heiterkeit

Abg Dr Lieber erwidert dem Abg Fiſcher er ſehe täglich
mehr ein daß bei den Sozialdemokraten die Worte eine andere
Bedeutnng hätten als bei ihm

Nachſte Sitzung Freitag 1 Uhr Fortſetzung der heutigen
Berathung Wahlprüfungen

Schluß 5 Uhr

Preuſziſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

14 Sitzung vom 7 Februar 11 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats der

Eiſenbahnverwaltung Beim Titel Einnahmen aus
dem Perſonenverkehr macht

Berichterſtatter Abg Dr Sattler nl zunächſt Mittheilung
über die in der Budgetkommiſſion behandelten allgemeinen Fragen
Das Kleinbahnweſen ſolle erſt bei der Sekundärbahnvorlage be
handelt werden Die Regierung habe für das nächſte Jahr ein
neues Enteignungsgeſetz in Ausſicht geſtellt Die Einnahmen aus
Perſonen und Güterverkehr ſeien in den neun erſten Monaten
des laufenden Jahres um 20 Millionen gegenüber dem Vorjahre
geuiegen Die Neuorganiſation der Eiſenbahnver waltung habe
zum hauptfächlichnen Jnhalt die Aufhebung der Betriebsämter
deren Veſugniſſe auf die Direktionen übertragen worden ſeien
die Zahl dieſer Direktionen hätte infolge dieſer Aenderung von
11 auf 20 vermehrt werden müſſen Die Aufhebung der Eiſen
bahn Kommiſſariate ſei zwar von einigen Mitgliedern der Bud

beanſtandet von der Mehrheit jedoch gutgeheißen
vorden

Eiſenbahnminiſter Thielen Jch entſpreche einer tiefempfun
denen Pflicht wenn ich der Vudgetklommiſſion den Dank der
Eiſenbahnverwaltung für die ebenſo wohlwollende wie ſachliche
Erledigung des Eiſenbahnetats ausſpreche Es iſt geboten die
Einnahmen und Ausgaben des laufenden Jahres vorſichtig zu
ſchätzen Wir werden mehrere Millionen für Beſeitigung der
elementaren Hinde niſſe die z Z den Verkehr ſtören auszugeben

aben Der Betriebeüberſchuß des Jahres 1893/94 übertrifft den
tatsanſchlag um 14 Millionen Der Betriebskoeffizient d h

das Verhältniß der Ausgaben zu den Einnahmen iſt von 65 Prozim Jahre 1891,92 nach Schuß des Jahres 1893/94 auf 60 Proz

zurückgegangen Die Geſammteinnahmen des Jahres 1893,94
gegen 189283 ſind um 40 Millionen geſtiegen die Geſammiaus
z ſind um 1,889,000 M zurückgegangen Das Verhältnißer gaben zu den Einnahmen t alſo weſentlich günſtiger
geworden

Beim laufenden Etat 1894/95 hoffen wir gegen den Anſchlag
in Wirklichkeit einige Millionen Mehreinnahmen trotz der Un
gunſft der Witlernng zu erzielen Die Betriehscinnahmen für
1895/96 ſind gegen den Etat 1893/95 um 92 gegen die Wirklich
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keit von 1893 94 um 33 Millionen gewachſen die Belriebsaus
gaben gegen die Wirklichkeit 189384 um 1,085,000 M der Be
triebskoeffizient berechnet ſich für den Etat 1895/96 nach dem
alten Etatsſchema auf 58 pCt nach dem neuen 57 PCt

Dieſe Zahlen gebe ich nicht um zu prunken ſondern um demLande die ebergenguug zu verſchaſfen daß die Geſammtſinanz

lage unſerer Eiſenbahnverwaltung eine durchaus e iſt
Wir haben dabei nichts unterlaſſen was zur Sicherung des
Betriebes nothwendig iſt Die Fortſchritte verdanken wir im
Weſentlichen der Pflichtirene der Beamten Jch hoffe daß
dieſer Geiſt der Pflichttreue und Zufriedenheit bei der Eiſen
bahnverwaltung beſtehen bleibt entgegen allen Verſuchen Un
zufriedenheit und Mißgunſt auch unter die Eiſenbahnbeamten zu
verpflanzen

Abg Gothein frſ Vag Unſere Eiſenbahnverwaltung hat
keine naturgemäße Entwickelung genommen Wir leiden wirth
ſchaftlich unter den Monopolpreiſen Die Verwaltung iſt techniſch
gut finanziell ſicher gut wirthſchaftliche Forderungen werden
nicht erfüllt s iſt aber die Hauptaufgabe der Eiſenbahn
verwaltung dem wirthſchaftlichen Verkehr gerecht zu werden
Es iſt bezeichnend daß der Miniſter dieſe Aufgabe mit keinem
Wort erwähnt hat Unter den Monovolpreiſen leiden beſonders
die Jnduſtriezweige die auf weite Entfernungen transportiren
müſſen und unter ungünſtigen Verhältniſſen arbeiten Jch bitte
den Miniſter dringend der Jnduſtrie des Oſtens insbeſondere
der Kohleninduſtrie Schleſiens die billigen Tarife zu gewähren
die ſie fordert Die Eiſenbahnverwaltung ſollte auch in der
Konzeſſionirung von Privatbauten entgegenkommender ſein Auf
dem Gebiet des Eiſenbahnbaues herrſcht völlige Stagnation
So wurde eine Linie Gleiwitz Nendz verlangt aber abgelehnt
Als dann ſich Private zuſammenthaten um die Bahn zu bauen
ſagte die Verwaltung ſie müſſe ſich den Bau der Strecke vor
behalten Jch nehme es dem Miniſter nicht übel wenn ſeine
große Verwaltung etwas bureaukratiſch gehandhabt wird aber
ich bitte ihn die Bureaufratie nicht überhand nehmen zu laſſen
Der Miniſter möge ſtets daran denken daß die Eiſenbahnen
hauptſächlich den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen dienen

Abg Schmieding nl Kein Staat Europas befindet ſich in
einer glänzenderen Vermögenslage wie Preußen wir können
jährlich 200 Millionen decken Trotzdem befinden wir uns in
einer unbehaglichen Finanzlage und ich wundere mich daß b
Richter ſie fortgeſetzt ſo ſchönfärberiſch darſtellt Die Urſache i
die Verſchlechterung des Verhältniſſes zum Reich Jn h
hat ſich das Verhältniß um 100 Millionen verſchlechtert Daß
dieſer Umſtand auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werden
kann iſt einleuchtend Dabei ſind die ergiebigſten Steuerquellen
die indirekten durch die Verfaſſung dem Reich überlaſſen Die
direkte Beſteuerung hat der Finanzminiſter auf eine geſunde
Grundlage geſtellt aber wir ſind auch an der Grenze der
Leiſtungsfähigkeit angekommen Jch bedaure daß hinſichtlich der
Reichsfinanzreform die Thronxede den Standpunkt des Minſſters
Miquel verlaſſen hat Ebenſo ſehr habe ich das Zurückweichen
in der Sache des Eiſenbahnagrantiegeſetes bedauert
Wir ſtehen heute vor der Gefahr daß die Eiſenbahnverwaltung
über dem finanziellen das wirthſchaftliche Jntereſſe vergißt unddies iſt doch von allen Parteien bei der Verſtagtliching als die

Hauptſache angeſehen worden Der Finanzminiſter glaubt noch
nicht auf die Eiſenbahnüberſchüſſe verzichten zu können Das kanngefährlich werden wenn die Elenbehnen einmal mit Unterbilanz

arbeiten Ein geſunder Zuſtand iſt es doch nur wenn gleich
zeitig mit den Ueberſchüſſen auch das wirthſchaftliche Leben ge
deiht Das iſt aber nicht der Fall Damit die Eiſenbahnen wirk
lich dem wirthſchaftlichen Fortſchritt dienen iſt eine durchgreifende
Tarifreform nothwendig ir könnten das Eiſen um 5 Mk
pro Tonne billiger herſtellen wenn wir dieſelben Frachtſätze hätten
wie die belgiſchen Eiſenbahnen Wenn der Staat kein Geld mehr
für Kulturbedürfniſſe hat ſo iſt das ein latentes Defizit

Geh Ober Finanzrath Lehner Der Finanzminiſter iſt heute
abweſend er konnte annehmen daß die vom Vorredner angeregten
Fragen bei der Generaldebatte des Etats erledigt ſeien Sehr
richtig rechts Auf die Frage des Finanzverhältniſſes zwiſchen
Reich und Einzelſtaaten gehe ich nicht ein
Abg Brömel Freiſ Vag Die Eiſenbahnüberſchüſſe baben

fich von Jahr zu Jahr vermehrt Je länger die Tarifreform
hinausgeſchoben wird deſto ſchwieriger wird angeſichts dieſer That
ſache ihre Regelung Das Perſonentarifſyſtem leidet nicht blos
an Verſchiedenheiten Unregelmäßigkeiten ſondern auch an
Unbilligkeiten Reſignirter kann ſich niemand in dieſe Mißſtände
ergeben als es unſer Miniſter der Chef des größten Eiſenbahn
ſyſtems der Welt gethan hat Die billigſte Wagenklaſſe befördert
das Gros der Perſonen Die Beförderung iſt auf den 3 erſten
Wagenklaſſen zurückgegangen ſie hat auf der 4 erheblich zuge
nommen Die 4 Klaſſe hat ſelbſt die 3 überflügelt Jch erkenne
an daß in den letzten Jahren für die 4 Klaſſe viel geſchehen iſt
Aber es giebt Strecken auf denen täglich viermal Schnellzüge
verkehren aber nur ein Zug mit vierter Klaſſe Dieſe Sparſam
keit geht doch zu weit Es fragt ſich ob es nicht rationell wäre
von der vierten Klaſſe die ſich in ihrer rohen Form nicht be
währt hat ganz abzuſehen und den Tarifſatz der vlerten Klaſſe
auf die dritte zu übertragen Die Aenderung in den Tarifen
für den Berliner Vorortverkehr haben ſich finanziell durchaus be
währt es iſt etne Vermehrung der Fahrten um 50 Proz ein
getreten Wie bei den Perſonentarifen liegt es auch bei den
Gütertarifen Ein kleiner Anfang iſt gemacht aber wir ſind noch
weit davon entfernt die Wünſche des Landeseiſenbahnraths und
weiter gewerblicher Kreiſe anf Durchführung der Rohſtoff
tarife erfüllt zu ſehen Selbſt die kleine Reform der Berliner
Vororttarife würde heute nicht gewagt werden Mit ſeinem
Herzen muß der Miniſter doch auf unſerer Seite ſtehen er kann
als Verkehrsminiſter nicht anders

Abgeſehen von den Tarifen bringt die Sparſamkeit Nachtheile
bei den Gehältern der Beamten Bei der Neuregelung der Ge
hälter und Durchführung der Altersſtufen iſt vielfach zwar das

e erhöht das Anfangsgehalt aber herabgeſetzt worden
Eine Verwaltung mit ſolchen Ueberichüſſen ſollte zu ſo harten
Maßnahmen nun und nimmermehr ſchreiten Auf dieſem Gebiet
ſollte der Eiſenbahnminiſter nachdrücklicher gegen den Finanz
miniſter vorgehen Der vorliegende Etat bringt uns eine Aende
rung der Organiſation die einige Erſparniſſe herbeiführt Auch
hier ſcheint der Finanzminiſter großen Einfluß gehabt zu haben
vJenigſtens hätten die hier erſparten Summen zu anderen Re
formen und Beſſerung der Beamtengehälter verwandt werden
ſollen Auch möchte ich den Wunſch en daß die
Auſſichtskontrole über die Privateiſenbahnen in Reichskrontrole
verwandelt werde

Miniſter Thielen Jch beabſichtige nicht auf die Frage des
Eſſenbahngarantiegeſetzes und auf eine grundſätzliche Erörterung
der Tariffrage einzugehen Unſer Herz iſt bei denen die eine
Tarifermäßigung befürworten aber zu einer Zeit wo wir noch
nicht wiſſen wie wir unſer Defizit decken wäre eine Tarif
i nicht rathſam Abg Gothein hat uns vorgeworfen
die Erztarife für Schleſien ſchädigten die ſchleſiſche Jnduſtrie
Die ſchleſiſchen Erztarife ſind die billigſten die es überhaupt
iebt Hört hört rechts Eine Schädigung der oberſchleſiſchen

alzwerke liegt nicht darin wenn auf oberſchleſiſchen Strecken
Schienen aus dem Ruhrrevier verwandt werden Die oberſchle
ſiſchen Walzwerke die doch auch zu dem Syndikat gehören an
das wir gewieſen ſind haben dafür geſtimmt Die Verſtaat
lichung der Eiſenbahnen iſt Schleſien eine wahre Wohlthat ge
weſen denn die Tarifermäßigungen kommen auch den Anwohnern
der ſchleſiſchen Ppirathabwen zu gute Die Vorſchläge des Abg
Brömel werde prüfen Die Beſeitigung der 4 Klaſſe befand
ſich ſchon in den Vorſchlägen die mein Amtsvorgänger den Be
zirkseiſenbahnrathen zur Vorberathung überwies Der Vorſchlag
fand bei den Bezirkseiſenbahnräthen keinen Beifall Für mich
wäre kein Grund der wohl angeführt wird daß durch die Be
ſeitigung der 4 Klaſſe die 3 Klaſſe unwillkommene Gäſte bekäme
Eine probeweiſe Durchführung der Tarifreform auf einzelnen
Strecken wäre eiſenbahntechniſch unmöglich ſie giebt auch kein

Bild über die Wirkung einer allgemeinen Tarifreform Auch ich
halte eine Durchführung der Robſtofftarife für wünſcheuswerth
aber gerade auf dem Gebiete des Gütertarifweſens muß man dievorſichtigſten Ermittelungen anſtellen Hier muß man auf ganz
feſter Grundlage ſtehen Die Aufhebung und Wiedereinführung
der Staffeltarife ſind hierſür eine ernſte Mahnung Eine
Sekundärbahnvorlage iſt noch jährlich eingetroffen r ſind
auch erhebliche Summen für Beamte ausgeworfen bin der
letzte der nicht wünſchte daß alle ſeine Beamten gut ſtehen aber
in den ſchlechten Zeiten muß der Beamte Geduld haben Außer
dem ſteigt die Kaufkraft von Jahr zu Jahr d h die Lebens
bedürfniſſe werden billiger Davon hat der Beamte mit feſtem
Gehalt einen erbeblichen Vortheil Sehr richtig Jn den
Ausführungen des Abg Brömel über die Staatsauſſicht liegt vom
theoretiſchen Standpunkt manches Wahre Bei einer prakiſchen Be
urtheilung müſſen dieſe Bedenken verſchwinden Bei der Staats
aufſicht über die Privatbahnen war an einen lebendigen Verkehr
gedacht der nicht durch bloße Polizeimaßregeln ſich erreichen läßt
Deshalb ſind ſchon von meinem Amlsvorgänger einzelne Eiſenbahn
direktionspräſidenten mit der Auſſicht betraut worden und Aög
Brömel kann ſich davon überzeugen daß das nirgend zur Un
zufriedenbeit führt Jetzt haben ſich die Privatbahnen vermehrt
Dieſe haben in allen unmittelbar praktiſchen Fragen mit den
Direktoren zu thun An dieſe müßte ſich auch das Eiſenbahn
kommiſſariat wenden Das würde zu unnützen büreaukratiſchen
Schreibereien führen Sobald wir einem kleinen Privatbahn
unternehmen an die Kehle faſſen ſchreit s ganz gewiß und ſeine
Beſchwerden werden auch wenn ſie gerecht ſind abgeſtellt Jch
We n es bei der beſtehenden Organiſation zu laſſen

eifall
Abg Bueck nl Jn weiteſten gewerblichen Kreiſen wird die

Ueberzeugung getheilt daß der Miniſter für die Bedürfniſſe des
Verkehrs ein warmes Herz hat er iſt aber ein Opfer der ſchäd
lichen Art der Vertheilung der Ueberſchüſſe Unſere Jnduſtrie
befindet ſich in einer ſehr mißlichen Lage gegenüber anderen
Staaten ſie hat Ueberproduktion und iſt genötbigt ihre Erzeug
niſſe auf weite Entfernungen abzuſetzen zu der gleichen Lage
befindet ſich die Landwirthſchaft Wir ſind gezwungen die
Produktionskoſten zu verringern Wir wären wohl in der Lage
die Löhne ſyſtematiſch herabzuſetzen aber ich würde das für einenRückſchritt halten der einzige Weg die Produktionskoſten zu
ermäßigen iſt eine Herabſetzung der Transportkoſten Auf
dieſem Gebiete ſcheitern alle Vorſchläge an dem Widerſpruch der
Finanzverwaltung die auf die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen
rechnet Jetzt werden Laſten die eigentlich von den geſammten
Steuerzahlern getragen werden müßten von den Verkehrs
intereſſenten getragen Deshalb ſpricht man mit Recht von einer
Verkehrsſteuer Der Finanzminiſter hat nicht die Aufgabe da
durch daß er den letzten Pfennig aus den Eiſenbahnen heraus
preßt dem Reich unſere Lage noch einigermoßen annehmbarer
erſcheinen zu laſſen

Abg Dr Jrmer konſ Das ganze Gebäude der Rede des
Abg Gothein iſt nach den Ausführungen des Miniſters zuſammen
gefallen Beifall rechts Abg Gothein verſuchte die Eiſenbahn
verſtaatlichung zu ſtigmatiſiren mit der Bezeichnung Monopol
Ueber den Nutzen der Eiſenbahnverſtaatlichung ſind die Alten ge
ſchloſſen die Ausführungen des Abg Gotheim machten auf mich
einen prähiſtoriſchen foſſilen Eindruck Heiterkeit rechts Man
klagt über die Ueberſchußwirthſchaft Rechnet man die Dividenden
aus der Zeit der Privatbahnen zuſammen ſo wird vielleicht noch
mehr herauskommen als der jetzige Ueberſchuß von 174 Millionen
Die Stadt Berlin hat Gaswerke gegen deren Ueberſchüſſe die
r r ein wahrer Waiſenknabe ſind Hört hörtrechts Das Wort des Fürſten Bismarck hat auch heute noch

Geltung aber wir ſind nicht in der Lage auf die Ueberſchüſſe zu
verzichten Jch möchte davor warnen die en ohne
weiteres zu verbilligen Sehr richtig rechts Darin iſt ſchwere
ſoziale und wirthſchaftliche Gefahr Die berliner Vororttariſe
haben zwar Mehreinnahmen eingebracht aber wir wiſſen nicht
wie viel Mehrausgaben ſie verurſacht haben Zweifellos beför
dern die billigen Tarife das Vagabondenthum ſie tragen zur
Verbreitung der Sozialdemokratie aus der Stadt auf das Land
bei ſie kommen den Handlungsreiſenden zu gute die Tag und
Nacht auf der Landſtraße liegen Die billigen Tarife bringen ſo
ſchweren ſozialen Schaden daß dieſer ſelbſt bei bedeutenden Mehr
einnahmen nicht ausgeglichen wird Sehr richtig rechts Unſere
Perſonentarife ſind billig genug Zuſtimmung rechts Aller
dings wird eine Vereinfachung ſich als nothwendig herausſtellen
Zuſtimmung
Abg v Eynern nl Bei der Entwickelung die Berlin ge

nommen hat können die berliner Vororttarife nicht geändert
werden Mit ſeiner Ablehnung jeder Tarifreform ſteht Abg
Jrmer im Widerſpruch mit dem Landwirthſchaftsminiſter der
eine Verbilligung der Gütertarife im Jntereſſe der Landwirth
ſchaft forderte Zuruf rechts Perſonentarifel Sollte der
Reichstag das Verhältniß zwiſchen Reich und Einzelſtagten nicht
regeln ſo erwarte ich daß daun die Wähler ſich den Sand aus
den Augen wiſchen und einen beſſeren Reichstag wählen werden
Wenn der Miniſter ſeine Beamten zu tröſten ſucht mit Hinweis
auf die billigen Lebensmittel ſo habe ich nur bemerkt daß die
Lebensmitel theurer geworden Eier Butter Fleiſch Lebhafter
Widerſpruch rechts Gerade im wirthſchaftlichen Jntereſſe bedarf
unſer h ahnnes einer Erweiterung VBeifall bei den National
liberalen

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird Freitag 11 Uhr fort
eſetzt2 ß Schluß 3 Uhr

Wanaren undä Produkienberichle
Getreide

Nordhausen 7 Febr Werzen 30,75 11,75 Roggen 10,50
11,25 Gerste 9,00 11,00 AI Hafer 9,0 10 50 M

Hamburg 7 Febr Weizen loco fest holsteinischer loco neuer
128 136 Roggen loco fest meeklenburgischer ſoco neuer 124 126
russischer loco fest loco neuer 76 78 Hafer fest Gerste fest

Stettin 7 Febr Weizen loco still neuer 120 135 per
April Mai 137,60 per Mai Juni 138 50 Roggen loco lustlos 111 115
per April Mai 116,50 per Mai Juni 117,60 Pomm IIafer loco 104 110

Wien 7 Febr Weizen per Frühj 6,63 Gd 6,65 Br per Mai
Juni 6,73 Gd 6,75 Br Roggen per Frühj 5,64 Gd 5,66 Br per MaiJuni 5,75 Gd ,77 Br Uater per Frühj 6,18 Gd 6,20 Br per Mui

Juni 6,22 Gd 6,24 Br ePest 7 Febr Weizen behanptet per Frühf 6,55 Gd 6,57 Br per
Herbst 6,89 Gd 6,91 Br Roggen per PFrühj 5,47 Gd 5,49 Br Aafer
per Frühj 6,02 Od 6 04 BrAm ster da w 6 Febr Weizen auf Termine höhber per März
130 per Mai Roggen boeo do euf Termine stetig Per
März 93 per Mni 95 per Okt

Antwerpen 8 Febr Weizen behauptet Roggen ruhig Hafer
ruhig Gerete behauptet

New Vork 7 Febr Telegr Anfangsbericht

sie ZuckerHamburg 7 Febr Schlussberieht Rüben Rohzucker 1 Pro
ukt Basis 8897 Rendement neue Usanece frei an Bord Hamburg per
Febr 9,17 per März 9,15 per Mai 9,25 er Ang 9,47 Ruhig

Hamburg 7 Febr Berieht der Hamb Firma Joswich u Compgäven Rohznefer I Produkt Basis 889 frei an Bord IUamhbburg per

Febr 9,15 per Mai MatParis 7 Febr Se er Kohzueker ruhig 8896 loco 23 00
24,50 Weisser Zucker ruhig Nr 3 per 100 kg per Pebr 25,75
per März 25,87 per März Juni 26 12 per Mni Aue 26 62

London 7 Febr 96 Javazueker loco 11 ruhg Rüben Rob
zueker loco 9 ruhig

Weizen per

Petroleum
Stettin 7 Febr Loco 85
Hamburg 7 Febr Petroleum loco fest Standard whito

loco 5,40 Hr
Bremen 7 Febr r e er Koffinirtes Petroleum

Offiz Notirung der Bremer letro eum Hörse Höher Looo 5,50 Br
Antwerpen 7 Febr Sehluss Hericht Rafſiniries Ty c Weiss

loco 14 be u Br per Febr 14 Br per Febr Mürz 14 Br per
Sept Dez 15 Br Ilöber
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